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Notgehweg für Fußgänger und
Radfahrer ab 24. Oktober

¥ Kreis Herford (nw). Die
Hansabrücke in Herford ist
wieder voll gesperrt.

Die Sperrung wird voraus-
sichtlich bis zum Freitag, 28.
Oktober, andauern. In der
Woche nach den Herbstferi-
en, ab Montag, 24. Oktober,
wird dann für Schüler, andere
Fußgänger und Radfahrer ein
Not-Gehweg über die Han-
sabrücke eingerichtet.

Während der Vollsperrung
wird der Verkehr auf der Goe-
benstraße auf einer Fahrspur
durch eine Baustellenampel
abgewickelt.

In dieser Woche wird es da-
rüber hinaus zu einigen Ein-
schränkungen im Kreuzungs-

bereich Goebenstraße/So-
phienstraße kommen.

In der Zeit der Vollsper-
rung werden die Versor-
gungsleitungen umgeklemmt
und anschließend die zweite
Fahrbahn errichtet.

Die Arbeiten sollen im
Frühjahr des kommenden
Jahres beendet sein.

Für Neubau und Sanierung
werden rund drei Millionen
Euro veranschlagt.

Der Kreis Herford hat für
die Baumaßnahme eigens ein
Baustellentagebuch einge-
richtet – zu finden im Inter-
net unter:
www.bau-tagebuch.net/han-
sabruecke

Reinhard Lammering initiiert einen geselligen und informativen Abend im Rittersaal. Mehr
als 130 Besucher sind mit Freude dabei. Spenger Geschichte mit Humor vermittelt

Von Alexandra Wilke

¥ Spenge. „Mein Vater hat
seine Wurzeln hier in Spenge.
Es ist ihm ein großes Anlie-
gen, sein Wissen über die kul-
turhistorische Geschichte der
Stadt weiterzugeben“, erklärte
Maik Lammering. Dafür
schlüpfte sein Vater, Reinhard
Lammering, am Freitagabend
in die Rolle des Generalleut-
nants Heinrich V. von Lede-
bur und trat im barocken Kos-
tüm auf die Bühne.

Mehr als 130 Besucher war-
teten gespannt auf das bunte
Programm im festlichen Am-
biente des Schlosses Mühlen-
burg: Es ging um historische
Einblicke auf Hochdeutsch
und Platt unter der Fragestel-
lung Spenge – Die Burgen-
stadt? angereichert mit Hu-
mor und Schauspiel.

„Viele glauben, dass die
Werburg vor der Mühlenburg
erbaut wurde. Doch es ist ge-
nau andersherum“, erläuterte
Reinhard Lammering, der am
Freitagabend solchen Fehlan-
nahmen mit detaillierten In-
formationen entgegentrat.

Ererklärte,dass imJahr1153
die Burg Aschen als Festung für
kriegerische Auseinanderset-
zungen im Namen des Grafen
Willbrand von Hallermund
erbaut worden war und diese
Burg zusammen mit dem
Schloss Spenge, der Werburg,
Rollinghof, Königsbrück und
dem Gut Warmenau zur da-

maligen Grafschaft Ravens-
berg gehörte.

Zusammen mit Helga Bo-
ekstiegel, die als Ledeburs Frau
Elisabeth vor dem Wolde auf
die Bühne trat, blickte er auf
humoristische Art und Weise
auf die Namen Hallermund
und Ledebur, auf Erbauungs-

daten und Erbfolgen.
An diesen ersten historisch

geprägten Teil, der von den
Waldhornbläsern eröffnet
wurde, schloss sich ein locke-
res Abendprogramm mit
Schnittchen, Sketchen, Ge-
sprächen und Gesang an. Wil-
fried Niederjohann und Diet-

mar Taube stimmten als ‚Tak
und Tau‘ in Ritterhemden ge-
kleidet Lieder wie Dans Op de
Deel oder das in Platt umge-
schriebene Spenger Ridderslui
an.

Den roten Faden in der
bunten Veranstaltung bildete
– abgesehen von den auf The-
matik und Lokalität abge-
stimmten Kostümen – ein-
deutig das Plattdeutsche.

Eine Sprache, die Helga Bo-
ekstiegel als Leiterin des ent-
sprechenden Gesprächskreises
in Jöllenbeck zu schätzen weiß:
„In Platt schimpft es sich viel
netter“, sagte Boekstiegel und
schmunzelnd. „Es ist eine
Sprache, an der sich die ein-
fachen Leute erkannt und mit
der sie sich von Autoritäten
abgesetzt haben.“

Ludwig Seippel, Spenges
Geschichts-Experte, über-

zeugte diese Mischung aus
Historie und Unterhaltung:
„Es wurden sehr gute und vie-
le Details präsentiert. Der Na-
me Hallermund taucht zum
Beispiel immer wieder in Ur-
kunden auf. Doch anders als
am heutigen Abend können die
entsprechenden Zusammen-
hänge häufig leider nicht her-
gestellt werden. Und diese De-
tails hat Reinhard Lammering
so serviert, dass sie auch volks-
tümlich sind. Das ist sehr
wichtig.“

Aufgrund des Zuspruchs
steht eine Fortsetzung des For-
mats in Aussicht.

„Ich kann mir gut vorstel-
len, dass wir im ersten Viertel
des neuen Jahres eine Veran-
staltung zu der weiteren Ge-
schichte der Stadt ausrich-
ten“, verriet Reinhard Lam-
mering.

Die Waldhornbläser eröffnen einen infor-
mativen Abend. FOTO: ALEXANDRA WILKE

Organisator Reinhard Lammering spricht als Gene-
ralleutnant Heinrich V. von Ledebur über Spenge als Burgenstadt.

Eine Herzensangelegenheit
¥ 11,77 Euro kosteten die
Eintrittskarten für den
geselligen Abend im
Schloss Mühlenburg. Wa-
rum diese krumme Sum-
me? „Ich habe einige
schlechte Jahre hinter
mich gebracht und mir
gesagt: Wenn ich wieder
gesund werde, will ich
auch etwas dafür tun“, er-
klärte der 77-jährige Or-

ganisator Reinhard Lam-
mering. Die ‚krummen‘ 77
Cent und alles, was darü-
ber hinaus zusammenge-
kommen ist, wird er der
Krebshilfe Bielefeld spen-
den.

„Ich möchte, dass dieses
Geld den Menschen zu-
gutekommt, die mir ge-
holfen und Mut gemacht
haben.“ (lex)

Reinhard Lammering (v.l.), Helga Boekstiegel und Wilfried Niederjohann animieren zum Mitsingen alter Lieder und Schlager wie Dans Op de Deel. Den his-
torisch informativen Teil des Abends im Schloss Mühlenburg haben sie bereits abgeschlossen. Jetzt wird gesungen, getanzt und gelacht. FOTO: ALEXANDRA WILKE

Axel Senge und Alexander Grötzner beweisen bei einem musikalischen Gottesdienst, dass zwei so unterschiedliche Instrumente
miteinander harmonieren. Patronatsfest zu Ehren des heiligen Dionysius, Namensgeber der Kirche

¥ Enger (boss). „Wenn sie an
das Saxophon denken, haben
die meisten Menschen Jazz im
Kopf“, sagt Alexander Grötz-
ner, Organist im Pastoralver-
bund Widukindsland. Dass das
Instrument auch ganz anders
eingesetzt werden kann, zeigte
er mit Saxophonist Axel Sen-
ge am Sonntag beim musika-
lischen Gottesdienst in der
Kirche St. Dionysius in Enger.

Fünf Stücke aus dem klas-
sischen Bereich hatten die bei-
den Musiker dafür ausge-
wählt: Sie alle stammten aus
dem Bereich der klassischen
Musik. Die Messe begann zum

Einzug von Pfarrer und Mess-
diener mit der „Cantilène Pas-
torale“ von Alexandre Guil-
mant, einem feierlichen, ge-
tragenen Werk.

Darüber hinaus hatten Ale-
xander Grötzner und Axel
Senge die Titel „Pavane“ von
Maurice Ravel, „Hommage à
Bach“ von Manfred Wordt-
mann und „Après un reve“ von
Gabriel Fauré im Programm.
Den Abschluss bildete die So-
nate Nr. 4 von Johann Sebas-
tian Bach. „Die Stücke passen
sehr gut zusammen“, erklärte
Kirchenmusiker Alexander
Grötzner und sie zeigten die

Vorzüge des Saxophons. „Das
Instrument führt in diesem
Bereich ein Nischendasein,
gerade mit Bach verbindet man
es eher nicht, es passt aber sehr
gut zur klassischen Musik“,
sagte er.

Vor allem ermögliche es ihm
als Organisten zahlreiche Va-
riationsmöglichkeiten und er
sei nicht nur auf einige Re-
gister beschränkt. „Das Saxo-
phon kann weich und warm
klingen und sich dem Begleit-
instrument unterordnen. Es
kann aber auch strahlend und
laut und aus dem Klang der
Orgel hervortreten.“ Axel

Senge war vielen Gottes-
dienstbesuchern bereits be-
kannt: Er unterrichtet an der
Musikschule Enger-Spenge
Saxophon und Klarinette.
„Und wir haben schon öfter
zusammen musiziert“, so
Grötzner. Der musikalische
Gottesdienst fand anlässlich
des Patronatsfest zu Ehren des
heiligen Dionysius, Namens-
geber der Kirche, statt. „Das
wollten wir mit einem ganz be-
sonderen Gottesdienst fei-
ern“, sagte der Kirchenmusi-
ker. Außerdem war er Teil des
kreisweiten Musikfestivals
„CANTart“.

Axel Senge (l.) und Alexander Grötzner gestalteten den mu-
sikalischen Gottesdienst in St. Dionysius. FOTO: STEFANIE BOSS

Erfahrungen über Pilgerreise nach
Santiago de Compostela

¥ Enger (nw). Die Katholi-
sche Arbeitnehmer Bewegung
St. Dionysius Enger lädt alle
Interessierten ein zu einer
Abendveranstaltung über das
Thema: „Der Jakobsweg – Pil-
gerreise nach Santiago de
Compostela“.

Der Vortrag beginnt am
Montag,24. Oktober,um19.30
Uhr Pfarrheim St. Dionysius
Enger, Auf der Hafke 2.

In dem Vortrag wird deut-
lich gemacht, warum so viele
Menschen sich auf die be-
schwerliche Pilgerreise zum
Grab des heiligen Jakobus ma-
chen. Die Pilgerzahlen sind in

der letzten Jahren auf hohem
Niveau konstant.

In besonderen Jubiläums-
jahren steigt der Pilgerstrom
allerdings stark an.

Was den Wallfahrtsort so
anziehend macht, welche
Hoffnung in den Menschen
geweckt wird, die nach langer
Reise die Stadt und die Wall-
fahrtskathedrale erblicken,
davon wollen die beiden Ge-
meindemitglieder Dieter und
Gideon Scholz berichten.
„Über ihre Erfahrungen wol-
len wir nach Möglichkeit auch
ins Gespräch kommen“, teilen
die Veranstalter mit.

¥ Enger (nw). Im Kleinbahn-
museum an der Bahnhofstra-
ße 54 in Enger wird am Sams-
tag, 22. Oktober, ein argenti-
nischer Tangoabend angebo-
ten.

Los geht es mit einem
Schnupperkursus bereits ab
19.30 Uhr. Der eigentliche
Tanz beginnt dann ab 20.30
Uhr.

Auch dieses Mal gibt es Le-
ckereien und argentinisches
Flair. Eine Abendkasse wird
eingerichtet.

Weitere Informationen zu
der Veranstaltung erteilt
Christian Rothschild unter Tel.
01 71-5 22 72 64.

Im kommenden Jahr soll die
Renaturierung des Bachbettes weitergehen

¥ Enger/Hiddenhausen
(nw/kg). Die Renaturierung
des Brandbaches macht Fort-
schritte, es geht planmäßig
weiter. Umweltamtsleiter
Volker Braun informierte da-
rüber die Mitglieder des Um-
weltausschusses.

Der Bach fließt zunächst
durch Enger und heißt hier
Bolldammbach. An der Gren-
ze von Enger/Belke-Steinbeck
zu Hiddenhausen wird aus ihm
der Brandbach.

Im Frühjahr dieses Jahres
hattenersteVorplanungenund
Abstimmungsgesprächefürdie
naturnahe Gewässerentwick-
lung des zweiten Bauabschnit-
tes, nördlich der Industrie-
straße, stattgefunden.

Das Hauptgewässer aus dem
begradigten Bachlauf wird in

einen geschwungenen, natur-
nahen Bach verlegt. Ziel ist es
laut Braun, dabei möglichst
wenig Boden zu bewegen.

Da sich der zweite Ab-
schnitt im Naturschutzgebiet
Bustedter Wiesen befindet,
sind der Kreis Herford, der
örtliche Angelverein, das Bio-
logiezentrum Gut Bustedt und
ehrenamtliche Naturschützer
in die Planung einbezogen
worden. Im Februar fand eine
Begehung mit dem Land-
schaftsbeirat statt. Die Verant-
wortlichen rechnen noch in
diesem Jahr mit der sogenann-
ten wasserrechtlichen Geneh-
migung, dann gibt es grünes
Licht und die Renaturierung
geht in die zweite Runde. Vo-
raussichtlich 2017, so Braun,
könne es soweit sein.


